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Dipl.-Ing. H. REICHEL' 
Die betriebsbedingte Lage 
der Gelenkwelle zwischen Schlepper und Landmaschil)e 

In der TGL 781G, Anschlußmaße aIll H eck - verbindlich 
seit 1. Jatl. 1960 - , sind die Anordnung der Zapfwclle am 
Heck des Schleppers und die der Antri ebswelle der Land­
IllGschine einheitlich festgelegt [J). DGmit sind für alle 
Neukonstruktionen von Schleppern und LanduIGschinen di e 
Voraussetzungen gescharfen, daß die Drehbewegung der 
Zapfwell e entsprechend den geometrischen Bedingungen ein­
wandfrei übertragen werde n kann [2]. Die exakte Einhaltung 
der in TGL 7816 geforderten Anordnung I<ann sich jedoch 
nachteilig auf die Nutwngsdauer der Gel enkwelle auswirken. 
Nach den Hinweisen der Gelenkwellenhersteller sollen die in 
der Gelenkwelle euthaltenen Kreuzgelenke mindestens 2 0 

abgelenkt sein [3]. Bei Gerad eausfahrt von Schlepper und 
Landmas chine läßt sich diese Forderung nach der in TGL 
7816 angegebenen Gelcnkwellenanordnung theoretisch nidü 
erfüllen. 1m praktischen Be trieb wird Geradeausfahrt nicht 
immer eintreten, so d a ß die Gelenkwelle von der gestreckten 
L"ge nhweicht und die Kreuzgelenke <1bgelenkt sind. Aus den 
geometrischen DeLiehungen für die den Ablenkungen fol­
genden Be"'egungen innerh<1lb der Kreuzgelenl<e läßt sich 
eine Aussage über die zu erw<1rtend e 1'1 utzungsdauer tre ffeIl. 

Die Ablenkungswinkel der Kreuzgelenke und die 
daraus folgende Drehbewegung der Zapfenkreuze 

Bei Gerndenusfnhrt des Gespanns Schlepper/ Landmaschine 
(fl = 0) befindet si ch n<1eh TGL 7816 die Gelenkwelle in der 
gestl'eckt en L"f:(e . Die Kreuzgelenke sind nicht abgelenkt, 
"I = "2 = 0 (Bild 1). Die Zapfenkreuze III der J(l'ellz­
gelenk e führen dadmch keine Drehungen 0 und< um ihre 
Achsen x un,] y "us (Bild '2 ), so daß die Nadeln II keinen 
\\'iilzbewegungl'n unte l'liegen. Die Gabeln I, die N"deln 11 
und die Z<1pfen iII iibcrtragen desh<11b die Kräfte stündig in 
der glrichen Stellung (0 = 0; < = 0) ( Bild 3). Erlllüdungs­
erscheinungen können d:ldul'ch zur Senkung der 1'1 utzungs­
daucr führe n. 

Die Drehungcu 0 und< um die Achsen x und y sind vom 

Drchwiul,cl 'P = u> • t der Antriebswelle n.ml V')Ill Ablen­
I<ullgs winkd "der Krcuzgelenke abhängig. i'l"ach [/' J ergibt 
sich: 
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für !p = 0 (2a) 

Di e Gleicllungen ( 1) und (2) zeigen, dilß die Drehwinkcl 0 
und € nicht gleichförmig überstrichen werd en, d. h., daß 
die Znpfenlllllfangsgesehwindigkeit Vi = Wi . I' entsprechend 

"'X = f (~) und w- = f (~) VOIll Dl'ehwinkel !p der All-
- orp Y o!p 

triebs welle :lbhüngt. Die Z.apfcnumfangsgescllWindigkeit 
spielt fü,' die Ausbildung, des Schmierfilms zwischen ' den 
Paamngsnächen I / lI und ll/ lII und damit für die Nutzungs­
d a ucr eine Rolle. Auf die "'iilzbcwegung der N adeln hat sie 
jedoch keinen Einfluß. 

Die \Viilzbewegung ll('\" i'\<1llrln ergibt sich <1 US den lllnxim:ll 
übe rstricheucn Dre hwi"ke)n eIel' Z"pfenkr('lIze. NGch (1) ; 
(1 a) und (2); (2 a) sind diese Drehwinkel um beide .\ chse n 
gleich groß ; sie betragen: 

10m" " I + 101llin ! = I <1)):.1:' I + I <min I = '2 I ± 'J. I I,J) 

r ü r !p = n12; 3j2 "­
hzw. !p = 0; rr 

Aus Gleichung (3) und dCII Abmessungen des 1'1 <1dellilgers 
( Bild 4) folgt für die D,'ehung 'I der ?Iladcln 

'I = 2" 2 
1'2 

LI 111 die ständig an der gleichen Stelle erfolgende ungüns tige 
Bebstung der Nnclelll und ihre r Paarungsnächen (Gabel und 
Z:l pfcllkreuz) zu \'ern,eiden, IllUß der vVülzweg s der Nadeln 
größer als die Breite b der elastischen Formändel'ungszone 
sein '(ßild 5). i'"lit s < b k<111n noch kein Schmiermittel zwi­
schen die PaailUngsniichen gehngen. 

Der \Välzweg s ergibt sich <1\1 S 
rr 

S = ' J I'" - - - (5) 
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und di e Breite b der Formünd e rlillgszone <1US de n H ertzsche!, 
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Bild 5. FOfmänderungszone 
zwischen Gabel / Nadeln 
und Nadeln/Zapfen 

Bild 4. Schema der N ade lbewJgung 

Auf Grund der günstigcren Krümmllngsverhältnisse zwischen 
Gabel und Nade l wiru immer die P'aarungssteJle Nad el/ 
Zapfenheuz dcr größeren Formänderung unterliegen. 

Aus dem Grenzfall s = b läß t sich ein iVIindest-Ablenkungs- . 
winkel amin bestimmen. 

Die günstigsten Bc tl'i eb sbedingungen liegen für u as N adel­
lager dann.. vor, wenn de r \VüLzweg der Nadeln gerade so groß 
ist, d aß die FLiehe d es Zaprens vollständig überrollt \\'ird. 
Für käfig lose Nadellager gilt nach Gleichung (3) und BiLd 6: 

Hi erin ist: 

1~0° 
"g. = - n- (7) 

n AnLahl der N aucln 

b ~ s 

\Vird " > "g1., so tritt ein mehrfaches Überrollen der Zapfen­
oberfläche und d amit eine Minucrung dcr Nutzungsdauer 
ein [5J. 
Besitzen Gabel, Nadeln und Zapfen lIicht die gleichen \Verk­
stoffeigenschaften - für "gz wurde dies vorausgesetzt -
so richte t sich " gi lI<J eh uem Elcm('nt, das ungünstiger 
belaste t ist. 

Für di e Nadeln ergibt sich dann 

und fü,' die Gabel 

Mit A 

"gz 

schreiben. 

180 1'1 
al'Tl'T= -- . 

Ob 
n 1'3 

~ lä ßt sieh (7) und (9) 
11 • r 3 

A . 1'3 und agb = A . rl 

(~) 
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in der Form 

In grober Näherung gilt für das Nadellager 1'2 ~ 1'3 und 
n . r 2 "'" It · r 3 ; damit wird (8) zu: 

"gn = A 

It 
Aus 1' 2 ~ 1'3 fol gt 1'3' 2 > 

It 

2 

so daß alJgemei ll gilt: 

"gn > "gg > "gz (10) 

.Hieraus ist zu e rsehen, daß zuerst der Zapfen vollständig 
überrollt wird. 

ßild 6. links: vollsliindiges Übe rrollen der Nadel; Mille : vollsländiges 
Überrollen de r Gabel; rechlS: vollsliindiges übefrolJen des Zupfens 
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Für die Gelenkwelle mit Schutz (G mS) nach TGL 7884 [1J 
ergeben sich die folgenden nach vorstehenden Formeln 
ermittelte n Kennwerte : 

Drehung der Nadeln 

Breite der Formänderungszone 
für die Paarung lI/ III 
(mit Pm.x = 150 kp/ mm2 ; n' 

Mi nd est-A bIen k ungswi Il kel 

Günstigster Ablenlwngswinl,cl 

b 

=L\) 

amin 

"gz 
(agg 

"sn 

15,2 a [0] 

"'" 6.10-3 mm 

"'" 1 ') ' 
,~ 

"'" 7 0 

= 9° 

"'" 12°) 

Für die GmS liegen leider noch keine exakten Nutzungs­
dauer unters uch~ngen in Abhängigkeit der Belastung, der 
Ablellkungswinkel und des Sehmierzustandes vor. Die er­
mittelten Kenn werte können deshalb nur zur Orientier ung 
dienen. 

Es ist oITensichtlich, daß ein so kleiner Ablenkungswinkel von 
"mln "'" 1,2' bereits durch Fertigungstoleranzen und Spiel 
in den Übertrag llngsgliedern (Zapfwelle/L Kreuzgelen k; 
Schiebehülse zwischen den Kreuzgelenken; 2. Kreuzgelenk/ 
Maschinenanniebswelle) und im Anhängepllnkt (Acker­
schie ne/ Stecker/ Anhällgedcichsel) zustande kommt. Die 
Bodenunebenheiten und die Lenkbewegungen werden im 
13etricb zu wesentlich größeren ALlenkungswinkeln führen. 
Die Kenn tni s der Größe und Häufogkci t dieser he tri ebs­
bedingten Ablenkungswinkel is t Voraussetzung für eine 
Aussage über die ' Nulwngsdauer der Gelcnkwelle . 

Bild 7 
Bewegu ngsmögJich-
keilen zwisc hen 
Schlepper und Lond­
maschine 

Die Einrichtung zum Messen der Ablenkungswinkel 
unter Betriebsbedingungen 

Die Lenkbewegungen des Schleppers und die Bodenuneben­
heiten zwingen die auf die Ackerschiene a ufgesat telte Land­
maschine zu Drehungen um ihren Anhängepunkt. Liegt im 
Anhängepunkt der Ursprung eines orthogonalen Koordin ate n­
systems, so ergeben sich ß, ß' und 'P' als Drehungen um 
dessen drei Achsen (Bild 7). Aus der Kenntnis von ß, ß' 
und 'P' und der Lage von Zapfwelle und Maschinenantriebs­
welle läßt sich die Lage der Gelenkwelle rekonstruiere n und 
d amit die Größe der Ablenkungswinkcl bestimmen. Da 
zwischen den drei -Winkeln ß, ß' und 'P' kein funktionelle r 
Zusammenhang besteht, ist die Messung aller drei erfor<\erlich. 
Der Einfluß des Spiels in den Übertl'agullgs gliedern k ann mit 
einer solchen indirekten Messung der Ablenkungswinkel nicbt 
erfaßt werden. 

Die direkte Messung der Ablenkungswinkel er fo rder t , daß 
an der umlaufenden Gelenkwelle di e Ebenen EI und E 2 

bestimmt werden, in denen die Kreuzgelen ke abgewinkelt 
si nd. In diese n Ehcnen erfolgt dann die Messung der \Vin­
kel "I und "2' 

l\ grurlerhnik 13. Jg. 



Bild 8. KoordinaLensystem für di e z' .... ischen Schlepper und Land· 
mnschjnen liegende Gelp"nkwclle 

Für ~ =l= 0; ~. = 0 und 'P' = 0 ergibt sich , d :t ß die 
Ebene Eides L Kreuzgelenkes und die Ebene 1'.2 des 
2. Kreuzgclenkes in der gemeins:trnen horizontalen Ebene 
liegen. Für ß' - 0 und 'P' =l= 0 folgt unabhängig von ß, daß 
die Ebenen EI und E z verschieden vonei nand er sind und 
keine mit der lIorizont:tlebcne zusammenfällt. 

Die Lage der Ebene EI ist gegenüber dcm in der Zaplwelle 
des Schleppers liegenden Koordinatensystem durch die 
Drehung I1 um die x-;\.chse und die Ebene E 2 gegenüber dem 
in der Antriebswelle der Landm:tschinc li egenden Koordi­
uatensystcm dun·IJ elic Drehung Y2 um die Z'-A chse Lc­
slimmt (Bild 8). Ist 11 =l= 12' so wird die Drehbe weg ullg 
nllter Drehvcy·s:ttz I = I' - 12 übertrage n . 

Znr Messung der Ablenkuugswinkcl wurd e ('ine Celenkwelle 
derart umgebaut, daß die Messung von (XI , (Xz , 1\ und y? auf 
mechanischem ,Vege möglich war. Beide Kre uzgelenke er­
hielten gleiche Meßeinrichtullgen, der e n kinema tischcs 
Sche ma im Bild!) tlargestellt ist. 

Die beiden Viergelenke ABCD und A'U'C'lY sind p;JralJe l 
zueinander im Abstand Ar\.' / 2 sy mmetrisch zur Ebe ne X J( /..' 

angeordnet und durch die formsteife Sch;Jle BB'CC' mit­
einander verbunden. Die formsteife Schnle zwingt die Vier­
gelenke ständig in eine der Ebene X KX' parallele Lage. Die 
Mess ung des Winkels li k;Jlln deshalb zwischen der Basis des 
Vie rgelenks AA'BB' und dem festen Koordinatensysten'l 
Y.. -IJ'. - Q erfolgen. Der Ablenkungswinkel (Xi wird durch die 

x 

Projeklton Inder Ebene XKX" 

Oi ld 9. Kinematisches Schenl n dcr ~lcßrichtung 

lieft 2 Fehn,a r 19G3 

Stellung der Viergelenke in ihre n Ebene n angegeben. Die 
Viergelenke sind als Parallelkurbelge trie be a usgebi ldet 
(Basis AA' BB', KurbeIBB 'C e , Koppel ce DD ' , Schwinge 
DD ' AA'). Aus dem kinematischen Schema is t zu ersehe n , 
d ll ß während der Messung (Xi> 0 sein muß, damit die Zu­
OI·dnung derViergelenke zu'· XKx'-Ebene einde uti g bleibt. 

Die Übe rtragung der Meßg.·ößen von der Gelenkwelle zur 
R egis t.-iereinrichlung (3-Schleifenoszillograph) erfolgte elek­
triscll. An die Schwinge des Parallelkurbelgetriebes wurde ein 
Drahtpote ntiometer angekoppelt und damit eine dem Dreh­
winkel proportionale \Viderstandsänderung erreicht. Die ver­
wendete Schallung zeigt Bild 10. Zur Vollständigkeit wurde 
auch der Drehversatz 1i durch Abgreifen des ·Widerstands 
gemessen, den ein Schleifdraht an der Basis AA'BB' gegen­
über dem Gestell aufweist. Durch Addition der ·Widerstands­
wer te für I1 und 12 läßt sich sofort 1 bilden. Die einbau­
fer tige Gelenkwelle ist im Bild l:L dargestellt. 

Di e Auswerlung der registrierten Meßwerte erfolgt für die 
Gcwdeausfahrt statistisch und für die Kurvellfahrt nach den 
maximal erreichten Einschlagwinkeln ß, die aus den Ab­
lc nkullgswinkeln (Xi bestimmt wurden. Der l'vIeß"·ertverlauf 
weist je Zapf wellen umdrehung einen Minimalwert (x' min 
lind einCIl Mllximalwcrt (X'max auf. Aus heiden wird für die 
Auswor tung der Mittelwert (x' gebildet (Bild :L2). Für y wird 
in der gleiche n \Vcise verfahren. 

Bild 10 
Sch all bild Z\lr Go­
lenk welle V' Bild I J. 
a Mc Obrücl{cn, 
b Vorwide rstand , 
c 3-Schleifenoszi llo · 

graph 

c -_.----, 
~~~~al I 

z V 

I 
I 
I 

Die Genauigkeit de r ,\-\ ess llngen wird \"011 den Meßstellell' 
heei nflußt. Für einen Meßberei ch von 6° < (Xi < 35° ergeben 
sich unter Be rüc ksichtigun g des mittlere n F ehlers fol gende· 
Beziehungen: 

(;(1.= (;(1 k l ± 0,8 ° k l = 1,2 [o/ nun] 

(Xz = "2 
, 

k 2 ± 0,6° k 2 = 1,4 [ o/ mm ] 

. k3 ± 4,3° ± 
100 

I = "( 

"1+ a'2 

.m Mittel 

1 = "( . k3 ± 5° 1.3 = 7 [°/111111 ] 
mit (Xi Ausschlag [ 1ll111] 

ki = Maßs tabskons t a nte [o/JI1m] 

Die statisch bestimmte Meß anordnung (s. Vietgelen k ABCD 
in Bild 9) für (XI und (X 2 führt zu geringeren Streuungen als 
die statisch unbcstin: mte (s. formsteife Sc!l;Jle BB'Ce in 
Bild 9) für y. 

Bild 11. Gel enkwe lle zur Messu ng von ai und Yj, ei nb aufe rtig 
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Bild 14 (l'cchls). Slntischc Darstellung der AbLcnkungswinkcl C{J ; (.(2 ulld des Drehversa1.zc;s y für die Kombination SchlepperiLulldlllwsc.hinc 
unter Betl'iclJshedingungcn (Gel'adCallSfahl'l) 

Die Messung der Ablenkungswinkel 

Zur Messung wurde eine Kombination Schlepper/Land­
maschine ausgewählt, die in großer Anzahl in der Praxis 
vorkommt und dadurch eine allgemeine Einschätzung 
zuliißt. Für die Kombin~dion Schlepper: RS 01/40/ Land­
maschine: :\lühhäcksler E OG,:; ergeben sich die im Bild 13 
dnrgestelltcn geometrischen Verhältnisse. Die schematische 
Dnrstellung und der Yerlaul" del" Winkel "I ; "2 Ulld Y zeigen, 
daß diese K ombinatioll lIoch nicht d<'r im TGL 78JG ge­
fordertcn Celenl(\\'ell('nallordllung clItsprichl. Für die j\ us­
sage übel' die betriebsbedingte LGge der Gelenkwelle und die 
Folgerungen für die LclwHsd a ucr ist dies jedoch oh IIC 

Bedeutung, denn dic Drehungen (\ und ( sind deH Ahkn­
kungswinkeln "i direkt proportional (Cleichllngen (J a) 
und (2a)), und die ](U["\'CII für "l ; "2 = f(ß) können in dem 
Schwankungsbereich Ll 13, dei' sich bei Geradeausfahrt ergibt 
(s. Bild 13 bei ß = - GO ulld ~i illl Bild [1,) dmch Gcrade 
('("se t z t wcrde 11. 

Die MessungeIl erfolgten in ebenem Gcliindc beilll Ernten 
VOll Luzerne. Der Answcrtung im Bild 1ft liegen 800 Stich­
proben von etwa 2000 Jll Fahr\\'cg zugrunde. Die .Angaben 
übel' die maximalen' Einschlag\\"inkcl beim Kurvenfahren 
wurden <lUS 20 Kurvell, (lie beim Umfahren des etwa 3,5 ha 
großen Schlages edonledich waren, ermittelt. 

Bei Geradeausfahrt des Schl('ppers tritt dmch den unsym­
metrisch zur Schleppermittc wirkenden Zugwiderstand der 
anfgesaLtelten La.nclmas('hine und des angehängten An­
hängers ein Schriiglauf der Landmaschine ein, der einem 
l\:mveneinschlag ~ entspricht. Die Größe und Richtung 

.dieses Schrc.glaufcs hüngt von dem in Fahrtrichtung wirken­
den Arbeitswidcrstand der lvfaschine, dem Rollwie!erstand 
dcr !lädel' von l'I"lasc!tine und Anhiinger und der Cclände­
neigung ab. 

Aus Bild 1:1 und 14 ist abzuleiten, daß dieser Schräglauf in 
ebenem Gelünde und unter normalen Betriebsbedingnngen -
Anhängcrl('erbis vollgeladen- im Mittel ß = - GO beträgt. 

_ ... - y, 
-'-y,- -gO r . 
_._y I'. 
--- -a, -t----t"""'\rl 

~~~2 :' 

M ' -p ~'f3 50' 
Llnks-Rech!s 

Kurve 

Bild 1;~. SehelllH der hOlllbination Schlepper: HS 01//10-
I.andmaschinl': ~liihh:icksler E 065 mit der Znorunung der 
Celenkwclle 

Für eine Gelenkwdlenanordnung nnch TGL 781G ergibt sich 
daraus ß/2 "'" "I "'" "2 "'" 3° (5. Bild 1). Diese Ablenkungs­
winkel sind hereits größer als der vom l-IersteHer als Mi­
nimum geforderte vVinke! von" = 2°. 

Kombinationen von Schlepper/Landmaschine, bei denen die 
AI'beits- und Rollwiderstäne!e symmetrisch zur Schlepper­
längsachse wirken, weisen nur in hängigem Gelände Schriig-
buf auf'. I 

Die Schwankungen der Ablenkungswinkel (Streuung Gi) um 
die Mi Ltclwerte sind auf Bodenunebcnhei ten, Lenkbewegullgcn 
!lnd unterschiedliche Rol1widel'stünde zuriickznführen. Aus 
den Schwankungen hßt sich ableiten, daß auch für dic 
Kombinationen Sehlcpper/Lancltnaschine, die nur 1m 
hiingigen Gelände Schriiglauf aufweisen - im Bild 1li wire! 
dann dic Ordinatenachse beim häufigsten \Yinkelwert 
liegen - das Kreuzgelenk G80/ 0 seiner Umdrehnngen bei 
" ~ 1 ° ausführt (27% bei 1 ° :5. " ~ 2°; 4% bei 2 ° ~ " -== 3°). 
Diesen Ablenkungswinkeln sind noch die ldeineren Schwan­
Inlligen Ll" überlagert, die sich je Zupfwellenumdrehnng 
aus dem Spiel in den Übertragungsgliedern unel elen 1'er­
tignllgstoleranzen ergeben (s. Bild 12), Die Messungen 
zeigelI, elaß diese Schwankuugen von der Belastung und 
dem Einscltlagwinkcl beeinflußt werden. Für die Versnclls­
cinrichtung lag Ll" zwischen 0,3° ... J,2°, Eine allgemein­
gültige Anssage kanll aus diesen \\'erten noch nicht abge­
leitet werden. 

Bei Kurvenfahrt wurden Einschlagwinkel bis zu ß = + 5(,° 
(Mittelwert ~ = + l,OO) und ß = - Gl,o (Mittelwert p = 
- 45°) festgestellt. Diese Einschlagwinkel sind die maximal 
möglichen, sie wcrden durch das Anstoßen der Haspel des 
Mähhäckslel's um Schlepper oder durch das Anschlagen 
des Deichselmauls an der Ackerschiene begrenzt. 

In welchem Maße sich die Ablenknngswinkcl "i nach der 
Verteilung im Bild 1'1 und deli maximalen Eiuschlag­
winkeln ~ entsprechend dem Anteil der Geradeausfahrt und 
der Kurvenfahrt an eier Gesamtfahrstl'ecke übeorlagerll, 
hiingt von der Sehlaggröße, der Schlag form und dem Gelände 
ab, Eine allgemeine Aussage darüber läßt sich nicht treffen. 
Nach den Werten im Bild 1Ii ist dies auch nicht erforderlich, 
denn bereits bei Geradeausfahrt werden die Kreuzgelenke 
so weit abgewinkelt, daß eine Minderung der Nutzungs­
dauer der Gelenkwelle nicht zn erwarten ist. 

Zusammenfassung 

Nach der in TGL 78JG geforderten Anordnung von Zapf­
welle und Maschinenantriebswclle wird die Gelenkwelle bei 
Geradeausfahrt in der gestreckten Lage betrieben. Nach den 
Angaben der Gelenkwellenhersteller ist dabei nur eine 
geringe Nutzungsdauer der Gelenkwelle zu erwarten. Aus elen 
geometrischen Beziehullgen zwischen den Ablenkungs­
winkeln der Kreuzgelenke und den Bewegungen innerhalb 
der Kreuzgelenke Hißt sich ableiten, unter welchen Ab­
lcnkungswinkeln die Nutzllngsdauel' günstige \Verte e1"­
ft'ichcn wird, 
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GegenH'iirlig I\'erdell I -orbl'rl'iluuge ll gl'lrojfen, tllI/ im LOllte dieses }o/"'es iu o/lel? Belrieben der Loud,virlsr/,o{l, 
die "P rogress ive P{legeordnuu g" ein:wliihren, Damil ist die .I/ü~lich"eit gegeucl1 , die Lllu{zeilel! der 1'ralolorell 
;:'/1, erhü/ICII III/d (/ie /lIsIC/lldsel:wlIgskoslen ::.u seukerl. Aus den t;r{ahruugen eil/es sich über II/e/'rere JI//u'e er­
slreckenden Furschllrigsau{lmgl's schlägt der Verfasser einCIl "Scldepperprii{dicrlst" ('ar , der dazu bcilrugeu soll, 
die Heülisierullg der Prugress iven Pj1egeordnul/g zu erleirhlern , lI'ir stel/eu seilU' II I 'orsch/ag ;:;ur Oiskll ssiou 
und billen uusere Leser 1/11/. ihre Jreinllhg ::.u diesem [>roblem, /u sbesoJj(lere sol/Iell die Oll da Erprobung der 
Progress;"e'l P{legeordl/l/ll {!, beleiligll' n IJl'lriehc alls ihreH Erjilhrllll g(, /l /lI'mu s :'11 da mrgeschlogenen /leucn 
Orgonisaliousforl/l Sl ellllrig /lehll/en. 

An den land\\"irtscktftliehen Maschinenkos ten haben die In­
sl.andlwltungskos ten für die Schlepper einen hohen AnteiL 
Durch großc Anstrengungen is t es in den letzten zehn J ahren 
gelungcn , diesen Kostenanteil zu senken. E inen wesentli chen 
Dei trag hierzu lieferte die E inführung der Pflcgcorclnung fii)" 
Schlepper, Bei der Pflegeordnung ha ndelt es si ch um ein 
System der vorbeugenden Instandh altung, nacll dem auf der 
Grundlage des Kraftstoffverbrauches in periodischer Folge 
nach festgelegten Zwischenlaufzeiten bestimmte Pflege- und 
Jnstandsetzungsmaß nahmen durchzuführen sind. "Vie auch 
eigene Versuchsergebnisse [1] nachweisen, ist jedoch die Ein­
~. alzdauer bis zum Erreich en der Uberholungsgrenze sehr 
unterschiedlich, Die s tarre PlIegeordnung nimmt aber k eine 
llücksicht a uf den gegebenen Abnutzungszustand, so daß 
danach eiue durcll gute Pflege möglich e Laufzeitverliingcrung 
ausgeschlosscn wird , 
lJrn di esen auf das Kostenbild sich negativ a uswirkenden 
i\langcl auszuschalten, wurde von der TU Dresden die "Pro­
gressive Pflegeordnullg" in Vorschlag gebracht [2] [3]. Die 
Progressive PlIegeordnung ha t zum Inhalt, don nach ~inelTl 
\"ol'geschriebenen Plan Uberprllfnngen vorgenommen werdeJl 
llnd eine Uberholung erst da nn erfolgt, wenn ei n entsprechen­
der Befund vorliegt. Die Uberprüfung des . Sehlepperzus tands 
den land\virtschaftlichen Betrieben zu überlassen , scheitert 
\"orerst dar:m, daß h eute und auch in nächster Zukunft für 
rli ese Aufgabe noch nicht genügend Spezialisten zur Ver­
fügung stehen, 

Erst in jüngster Zeit von H AHN [4.] in H a ll e angestellte Er­
mittlungen über die tatsächliche Handhabu ng dcr Pflege­
ordnung in der Praxis bewiesen erneut, da ß die Betriebe bei 
der Schlepperinstandhaltung in breiter Variation vom Harren 
1'1Iegesys tem abweichen, Eine Vielzahl vo n Betrieben ist be­
reits seit langem bes trebt, die LauFzeiten der Schl epper zu 
verl ängern , wobei es keinesfalls an ernsthaften Bemühuugen 
fehlt, den Schlepperzustand unter Kontrolle zu halten. Soweit 
von den LPG selbs t oder von den i\1TS/RTS diesbezüglicll 

• Land rnasehin cn ·Jnstitut <ler Ma rlin-LuLh cr-Uni"·ersi tül HaHe-\Viltenb crg: 
(Oircklor : Prof. Dipl.·lng. n ... K . R IEDEL). 

(Schill ß \ 'on Sei t e 8 /,) 

Zur j\[('ss ung der im praktischen Einsatz an el en Kreuz­
gelellken auftretenden Ablenkungswinkel wnrde eine NIeß­
einrichtung entwickelt , mit der an der Kombin a tion Schlep ­
pcr: RS 0J./4.0 / La ndmaschine : Mähhiicksle r E 065 Mes ­
sungen erfolgten, Die statistische Auswert ung der Meß­
ergcbnisse lä ßt die Aus sage zu, claß di e Bodenunebenheiten, 
die Lenkbeweguugen und elas Spi el in den Übertrag ungs­
gliedern a uch bei Geradeausfahrt zu so großen Ablenkungs­
winkeln a n den Kreuzgelenken führen, daß keine Minderung 
der Nutzungselauer zu erwarten is t. 
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Uberprüfungen vorgenommen werd ('n , Cl' folgt die Zustands­
beurteilung - ebenfalls auf Grund umfangreich er T)ntcr­
suchungen von I-lAI-IN naehgewiesen - suhjekti v nach unter­
>chiedlichen Gesichtspunkten und sta rk llbweichcnden Grenz­
werten. Neben guten Beispielen g jbt es na ch eigenen Beob· 
achtungen aber auch Landwirtscha ftshelrieLe, die mein2n, zu 
einem "Progressiven Pflegesystelll " übergehen Z ll können , ob­
wohl sie in Verkcnnung einer systemati schen Arbeitsweise 
nicht einmal den Krafts toffv el'brauch regis tri ercn, 

Mit dem Ziel, einheitlich e und weitgehend demontagcfreie 
Prüfverfahren ZUl" Beurteilung des Schlepperzusta lLd s z'! 
schaffen, wurden 1957 am Landmaschinen-Institut Hall e mit 
{Jnterstiitzung des Ministeriums LEF Versuclle zu nii chst nm 
an Schl eppermotoren aufgenommen, Das Ergebnis dcr Vor­
untorsuchungen gipfelte in eincm Plan zur Errichtung (' in es 
Schlepperprüfdi enstes. Dieser SchlepperprüFdienst, des se n 
Organisationsform im folgend en beschri eben wird, is t als eine 
Ergänzung zu r Progressiven Pflegcorelnung zu betrachten, 

Organisationsform des Schlepperprüfdienstes 

Veranlas sung für el en Vorschlag eilLer Priifdienstorganisation 
war die damit ermöglichte Nutzung aller Vorteil c einer spe­
zi"lisiertf'n Tätigkeit. 
Di e Vorteile Jiegen sowohl im rationellen personcllcn Ein satz 
der zur Zeit noch wenigen hochqualiftzierten und erfahrenen 
Schlepperspezialisten als auch in der ra tion ellen Ausnutzu n~ 
speziellor teurercr Meßeinrichtungen . 
Die Pl'üFdi enstgruppe bes teht aus einern verantwortlichen 
Meis ter und einern Hilfsschlosser. Ausger üstet ist diese Grnppe 
mit ein em Kraftfahrzeug, in dem das erforderli ch e Monta'ge­
werkzeug und die speziellen Prüfgerä te (Manom eter, Thermo­
In eter, Strömun<>sm csser usw.) miige[ührt wcrden, Das in 
Bild 1 darges tellte Versuchs Fahrzeug ist mit einer auszieh­
b~ren Kombination von W erkzeugschrank und 'Werkba nk 
v('rsehen, die eine unbehind erte Uberprüfung ein es Schl ep­
pers gel egenilich auch auf freiem Feld ermöglicht. Mit wenigen 
Handgriffen läßt sich d er vVerkzengschrank völlig heraus­
nehmen , so daß d as Fa hrzeug au ch für a nd'ere Fahrten Ilutz­
IJa ,' ist. Die im Bezirk Halle unter Anl eitung des Landmaschi­
nen-Jnstitus mit d er praktischen Prüfdiens ttä tigkeit begin­
nend en drei RTS haben dafür el en Einsatz der <I uf elen mei · 
sten Stationen vo rhandenen "Reparaturwagen" vorgesehen, 
Die erfolgreiche Prüfdiensttii tigkcit setzt ein e gute Zusammen­
,II'beit der Prüfgruppe mit rle r technischen Leitung d er LPG 
voraus, was zu Beginn cinc]" Einarbeitung bccbrf. Die der 
Prüfgruppc angeschl ossencn LPG werden je in ctwa vier­
wüchigem Turnus nach \"ora ngchend er Anm('lclUllg aufge­
sucht. Die Bes timmung der fül' die Uberprüfung bcreitzll-

BilJ 1. Pl'iifdif'll s t g rllPPC lw i d~'1' C"h(' rpl'iifung- (·ill ('~ Scl dt'Plwt':-; 




